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Nuguſt EHhm
ieder  3 hat der Tod einen unſerer treuen und bewährten Mitarbeiter

der Zeitlichkeit entriſſen. icht nur Mitarbeiter war er; er iſt der
jener wackeren reiter, die in chwerer Zeit aus armer tebe zUür

eiligen Ir und 3 den Katholiken Deu  an ſich zuſammentaten,
durch die „Stimmen aus Maria  ad m die Unklen irrniſſe
bekämpfender Meinungen die rundſätze der geſunden ernun und

der chriſtlichen Offenbarung leuchten laſſen
ehmku  . agen 1. 2 September 1834 eboren, bon

der atur mit einem durchdringenden erſtande, einem unbezwingbaren
en Und einem treuen Gedächtnis, durch Erziehung und nade mit
tiefinnerſter Glaubensüberzeugung, mit einſtem mpfinden für alles ſittlich
Ute Und religiös ahre ausgeſtattet, war wie kein Zweiter berufen, die
hinter andern Fächern der katholiſchen Geiſteswiſſenſchaften zurückgebliebene
Moraltheologie bringen. Er veröffentlichte, durch die
gewöhnlichen philoſophiſchen und theologiſchen Studien ſeines Ordens,
ſodann durch ein fünfjähriges exegetiſches und dogmatiſche Lehramt,
zumal aber durch eine zehnjährige roſfeſſur der Moraltheologie in den
rdensſchulen Maria⸗Laach und Ditton⸗Hall (England) dazu trefflich
vorbereitet, m den Jahren 1883 und 1884 eine große, allſeits, auch von
höchſter kirchlicher Autorität anerkannte Uund belobte, nunmehr in über
vierzigtauſend Exemplaren über die Welt bverbreitete Theologia
Oralis.

Das Werk war epochemachend durch die Selbſtändigkeit des ganzen
Aufbaus, durch die tiefeindringende Begründung der Sätze, durch die
organiſche Weiterführung der moraltheologiſchen edanken, durch die
9  e Verbindung der neuzeitlichen robleme mit den unſterblichen
Weisheitsſchätzen der en.
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Daß ehmtu die Fähigkeiten zu einer ſo bedeutungsvollen Tat

eſaß, a zum eil chon V den kleineren rbeiten gezeigt, die Er

vordem Iin Zeitſchriften veröffentlichte. Und wir dürfen darunter an

erſter elle nicht ohne gerechte Befriedigung e Blätter nennen, die
damaligen „Stimmen aus Maria⸗Laach“: leonem. CEs
bor allem die Aufſätze „Das Kirchengut und ſein Rechtsträger“ (8 118751
258 431 512 f‚.; 118751 56 ff.), „Der Epiſkopat und das nelle

preußiſche Kirchenvermögensgeſetz“ (ebd 446 ff.), „Gewiſſens⸗ und Kultus⸗
reiheit“ (11 18761 184 249 402 „Die irchliche
Sendung (12 1877 297 410 ff.), „Der ehorſam die
menſchlichen Geſetze“ (13 1877⁷ 298 388 die des Verfaſſers
Talent offenbart, ihm die Achtung weiter Kreiſe und ſo der
Theologia moralis die Wege in die breite Offentlichkeit ereite hatten.

Auch nachdem ehmku dank ſeiner Theologia moralis zum ge⸗
feierten Moraliſten geworden war, bewies ſich ange ahre hindurch
als treuen Mitarbeiter dieſer Zeitſchrift. Die Regiſterbände en mit
der Aufzählung ſeiner eiträge Seiten.

Seine trotz chwacher Geſundheit geradezu unverwüſtliche Arbeitskraft
ließ ihn auch zum Mitarbeiter anderer Zeitſchriften werden.

Indeſſen widmete eine Hauptkraft neben der ſteten Verbeſſerung
und Neuausgabe ſeiner Moraltheologie auch andern ſelbſtändigen erken
Darunter eien beſonders enannt die zwei nde Casus Conscientiae,
die 190²/03 zum erſtenmal, 1913 zum viertenmal erſchienen. Die andern
erke, zuma die aſzetiſchen, oder gar die euausgaben der erke anderer
erfaſſer, hier auch nur aufzuzählen, Tde eit führen

Die Dankbarkei aber verlangt vbon uns den Hinweis auf die et⸗
räge, die ehmtu zUum Sammelwerke „Die oziale rage, beleuchtet
durch die Stimmen aus Maria⸗Laach“ geliefert hat Es ſind die Er⸗
gänzungshefte „Arbeitsvertrag und rei 41904), „Die oziale
Not und der Ichliche Einflu 41905), „Die ſoziale rage und
die Staatsgewalt“ 11911), „Die internationale egelung der
ſozialen Frage 31896).

eben ſeiner ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit, deren Ergebniſſe bor aller
ugen liegen, übte ehmku eine ebenſogroße, man könnte agen,
noch regere und reichere Tätigkeit im Uen Bei dem Weltruf, den .  er

als Moraliſt eſaß, iſt nicht verwundern, daß viel, ehr viel,
ungeahn viel bon kirchlichen ehörden und .9900 bon Ordensperſonen
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beider Geſchlechter, bon Geiſtlichen und Laien, bon Arzten und Juriſten
Am Gutachten, N Entſcheidungen mM Gewiſſensfällen, Ratſchläge bei
der Feſtſetzung bon Ordensregeln uſw Uſw angegangen wurde

Man kann nur arüber ſtaunen, daß all dieſen Anforderungen
enügen konnte Und 4 hat eS an, und zwar mm mit der größten
und liebenswürdigſten Bereitwilligkeit

Den pf

ologiſchen Grund für leſe Schaffensfreude würden Wir
vergeblich der Ucht nach menſchlichem Uhme en ehmtu
a eine Kräfte aus innerſter Überzeugung mit eiſernen Nuln-

quam retro den Dienſt der höchſten Ideale geſtellt Chriſtus und
die katholiſche Kirche ſein ein Und ſein alles Um Gottes egen
auf ſeine Arbeiten herabzuziehen ſich ſelber ott ſtets wohl⸗
gefälliger geſtalten durch die unentwegte Übung der chriſtlichen
Ugenden was Er ſeinen riften andern empfahl das tat eEr auch

Er war Ordensmann, und bom erſten Tage ſeines Eintrittes
(15 Oktober ab unternahm jede ſeiner Tbeiten als ohn
des Gehorſams und vollzog die großen und leinen Übungen der Tages⸗
ordnung mit Treue Uund Hingabe, die ſich bis zur Angſtlichkeit
eigerte Er war bom ugu 1862 ab Prieſter und während der
faſt ahre ſeines Prieſtertums war jeder ſeiner edanken prieſterli

Als ihn m Beginn dieſes Jahres Altersſchwäche zwang, die eder
ruhen zu en nur noch den Freuden gotti  igen rieſter
dem Gebete der geiſtlichen Leſung und bor allem der Feier der eiligen
Euchariſtie Solange eine Füße ihn trugen, feierte ſelber das heilige
eBopfer Als Er auch darauf verzichten mußte, war die heilige Kom⸗
unton ſeine größte Sehnſucht und Freude Nach mehrtägigen
ſchlafähnlichen Zuſtande der olge ſeiner Altersſchwäche verſchied

uni 1918 mittags ohne Todeskampf Ignatiuskolleg zu Valkenburg
Holland und fand ſeine Ruheſtätte Garten des Kollegs
mit Theodor Granderath, Tilmann Peſch, Gerhard Gietmann,
Joſeph nabenbauer Stephan Beiſſel Ludwig Dreſſel und

andern verewigten Mitarbeitern Unſerer Zeitſchrift dem Auferſtehungs⸗
morgen entgegenharrt
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